
Verwendete Abkürzungen:

ArbSchG   l Arbeitsschutzgesetz

ASiG      l Arbeitssicherheitsgesetz

BetrVG    l Betriebsverfassungsgesetz

BetrSichV  l Betriebssicherheitsverordnung

BildscharbV  l Bildschirmarbeitsverordnung

GefStoffV   l Gefahrstoffverordnung

GUV-V A 1   l UVV „Grundsätze der Prävention““

Wo ist die Gefährdungsbeurteilung aufzubewahren ?

 Der Aufbewahrungsort ist von der betrieblichen Organi - 
 sation abhängig. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die  
 Dokumentation von den zuständigen Behörden/Unfall - 
 versicherungsträgern auf Verlangen eingesehen werden  
 kann. 

Wie lange ist die Dokumentation der 
Gefährdungs beurteilung aufzubewahren ?

Es genügt, die jeweils aktuelle Dokumentation aufzu-
bewahren. Aufbewahrungsfristen können auch in einzelnen 
Verordnungen zum Arbeitsschutzgesetz, z. B. bei der 
Anwendung von Schädlingsbekämpfungsmitteln nach der 
GefStoffV,  gefordert werden.

 l  GefStoffV Anhang III Nr. 4.7

Unfallkasse Post und Telekom
Europaplatz 2, 72072 Tübingen 

Unser Service-Center hilft Ihnen
schnell und kompetent weiter.
Telefon: 07071 933-0
  Montag bis Donnerstag 
  von 8:00–16:00 Uhr
  Freitag von 8:00–14:30 Uhr
Fax: 07071 933-4399
E-Mail: info@ukpt.de
Internet: www.ukpt.de

2009/MatNr 670-095-431

Fragen und Antworten

Gefährdungsbeurteilung 
Informationen für Verantwortliche
im Arbeits- und Gesundheitsschutz

Fragen und Antworten

Regelwerk kompakt

Ist die Gefährdungsbeurteilung zu 
dokumentieren und wenn ja, wie ?

Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten müssen die 
 Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung, die festgelegten 
 Maßnahmen und das Ergebnis ihrer Überprüfung 
dokumen tieren. Bei 10 oder weniger Beschäftigten  muss 
keine Dokumentation (aber die Gefährdungsbeurteilung!) 
 erfolgen, es sei denn, in anderen Rechtsvorschriften ist 
etwas anderes bestimmt oder die zuständige Behörde 
trifft aufgrund besonderer Gefährdungen eine Anordnung.

Eine bestimmte Form der Dokumentation ist nicht vorge-
schrieben. Sie kann daher auch auf Datenträgern gespei-
chert werden. Spezielle Bestimmungen zur Dokumentation 
enthalten zudem z. B. die GefStoffV und die BetrSichV.

Bei der Dokumentation kann sich der Arbeitgeber ver-
schiedener Handlungshilfen bedienen, z. B. Berichte  
der betrieblichen Arbeitsschutzexperten, Eintragungen in 
Gefährdungskatalogen. Aber auch eine Beratung durch 
die staatliche Arbeitsschutzaufsicht oder den Unfall ver-
sicherungsträger kann in Anspruch genommen werden.

 l  ArbSchG § 6 

 l  BetrSichV § 6 

 l  GefStoffV § 7 Abs. 6 

 l  GUV-V A 1 § 3 Abs. 3

Muss die Gefährdungsbeurteilung vom 
Ersteller unterschrieben werden ?

Eine Unterschrift ist nicht zwingend vorgeschrieben.  
Sie kann aber im Einzelfall sinnvoll sein und vom Arbeitge-
ber gefordert werden, wenn er sich z. B. zum Gefahrstoff-
recht fachlich beraten lässt. Durch die Unterschrift hat der 
Arbeitgeber dann einen Nachweis, dass eine Beratung 
erfolgt ist.  
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Wann hat eine Gefährdungsbeurteilung zu erfolgen ?

Diese hat vor Aufnahme der Tätigkeit zu erfolgen. Ferner ist 
eine erneute Gefährdungsbeurteilung erforderlich, wenn 
sich z. B. das Arbeitsmittel, die Arbeitsorganisation oder 
die betrieblichen Verhältnisse geändert haben  oder sich 
neue Gefährdungsmöglichkeiten ergeben. Auch z. B. nach 
einem Unfall, Überfall oder bei Änderung von  Vorschriften 
ist eine erneute Gefährdungs beurteilung erforderlich. 

 l  ArbSchG § 3 

 l BetrSichV §§ 3, 7 Abs. 6 

 l GUV-V A 1 § 3 Abs. 2 

Wer ist für die Gefährdungsbeurteilung zuständig ?

Die Beurteilung der Arbeitsbedingungen kann vom Arbeit-
geber bzw. der verantwortlichen Person in der Regel selbst 
vorgenommen werden. Zusätzlich kann er sich von Arbeits-
schutzexperten beraten lassen.

Kann der Arbeitgeber die Gefährdungsbeurteilung nicht 
selbst vornehmen oder durch fachkundige Betriebs -
angehörige vornehmen lassen, muss er außerbetriebliche 
Sachverständige einschalten.

Benutzen Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber dasselbe 
Arbeitsmittel, hat jeder Arbeitgeber eine Gefährdungs-
beurteilung zu erstellen. 

Unabhängig davon, wer die Gefährdungsbeurteilung durch-
führt, liegt die rechtliche Verantwortung für die Beurteilung 
in jedem Fall beim Arbeitgeber. 

Im Übrigen kann eine Gefährdungsbeurteilung im Schaden-
fall die Beweisführung erleichtern und somit den Arbeit-
geber entlasten.

 l ArbSchG §§ 3, 5 

  Weitere Regelungen z. B. in der: 

 l BildscharbV § 3 

 l GefStoffV § 7 Abs. 7 Satz 2 

Mit der Gefährdungsbeurteilung hat der Arbeitgeber ein 
wirkungsvolles Instrument, die Sicherheit und den Gesundheits-
schutz der Beschäftigten zu gewährleisten und zu verbessern, die 
betriebs wirtschaftlichen Kosten zu senken und die Wettbewerbs-
fähigkeit des Unternehmens zu erhalten. 

Was ist eine Gefährdungsbeurteilung 
und warum muss sie erstellt werden ?

Eine Gefährdungsbeurteilung ist die Beurteilung der 
Arbeitsbedingungen mit dem Ziel, die Gefährdungen für 
Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten zu ermitteln. 
Aufgrund dessen kann der Arbeitgeber die erforderlichen 
Arbeitsschutzmaßnahmen planen und durchführen, um 
seinen arbeitsschutzrechtlichen Pfl ichten nachzukommen. 

Dazu gehört, dass eine Gefährdung als solche erkannt 
und hinsichtlich Art und Umfang des möglichen Schadens 
bewertet wird.

 l   ArbSchG § 5 Abs. 1 

 l  GUV-V A 1 § 3 Abs. 1   

Wo ist die Gefährdungsbeurteilung gesetzlich geregelt ?

Das Arbeitsschutzgesetz bildet die Grundlage für die 
Gefährdungsbeurteilung und deren Dokumentation. 
Spezielle  Verordnungen zum Arbeitsschutzgesetz 
konkretisieren diesen Grundsatz. 

So darf z. B. nach der Gefahrstoffverordnung eine Tätigkeit 
mit Gefahrstoffen erst auf genommen werden, nachdem 
eine Gefährdungsbeurteilung vorgenommen und die erfor-
derlichen Schutzmaßnahmen getroffen wurden.

 l  ArbSchG § 5 

  Weitere Regelungen z. B. in der: 

 l  BetrSichV § 3 

 l  BildschArbV § 3 

 l  GefStoffV § 7 Abs. 1 letzter Satz 

Was ist eine Gefährdung ?

Gefährdung ist die Möglichkeit eines Schadens oder einer 
gesundheitlichen Beeinträchtigung unabhängig von Aus-
maß oder Eintrittswahrscheinlichkeit. Zu ermitteln sind 
u. a. Gefährdungen durch den bestimmungsgemäßen 
Betrieb, durch Wartung und Instandhaltung, typische 
Störungen sowie Gefahren aus der Arbeitsumgebung.

Woraus kann sich eine Gefährdung ergeben ?

Eine Gefährdung kann sich z. B. ergeben durch
• die Gestaltung und die Einrichtung der Arbeitsstätte,
• die Auswahl und den Einsatz von Arbeitsmitteln,
• die Gestaltung von Arbeitsverfahren, Arbeitsabläufen 

und Arbeitszeit und deren Zusammenwirken,
• unzureichende Qualifikation und Unterweisung der 

Beschäftigten.

 l ArbSchG § 5 Abs. 3  

Welche Schritte sind bei der Erstellung der 
Gefährdungsbeurteilung zu beachten ?

Zunächst ermittelt der Arbeitgeber den Ist-Zustand, indem 
er sich ein Bild von den Arbeitsbedingungen macht, von 
denen eine Gefährdung für die Beschäftigten ausgehen 
könnte. Wichtig hierbei ist eine umfassende Informations-
beschaffung, um eine Gefährdung als solche zu erkennen.

Danach erfolgt ein Soll-Ist-Vergleich (beurteilen) mit den 
Bestimmungen aus dem ArbSchG und anderen Rechtsvor-
schriften.

Anschließend sind geeignete Maßnahmen des Arbeits-
schutzes zu treffen, durchzuführen und auf Wirksamkeit 
zu überprüfen. Hierbei gilt, dass technische und organi-
satorische Lösungen gegenüber der Bereitstellung von 
persönlicher Schutzausrüstung vorrangig sind.

 l ArbSchG § 3, § 4, § 5 Abs. 1  

 l  GUV-V A 1 § 3 Abs. 1   

Wer erstellt die Gefährdungsbeurteilung 
bei Leiharbeitnehmern ?

Bei einem Leiharbeitnehmer hat die Beurteilung der 
Arbeitsbedingungen im Entleiherbetrieb ausschließlich 
durch den Entleiher zu erfolgen.

 l  ArbSchG § § 3, 5 

Ist für jede Tätigkeit/jeden Arbeitsplatz eine 
Gefährdungsbeurteilung erforderlich ?

Der Arbeitgeber muss nicht für jeden einzelnen Arbeits-
platz eine Gefährdungsbeurteilung durchführen. Bei 
gleichartigen Arbeitsplätzen ist eine Zusammenfassung  
möglich und die Beurteilung nur eines Arbeitsplatzes 
erforderlich, wobei die jeweiligen örtlichen Gegeben-
heiten zu berücksichtigen sind.

Die Gefährdungsbeurteilung gibt z. B. auch Hinweise über 
Art, Umfang und Fristen erforderlicher Prüfungen von 
Arbeitsmitteln und Einrichtungen.

 l  ArbSchG § 5 Abs. 2

 l BetrSichV § 3 Abs. 3 

Wer wirkt an der Erstellung der 
Gefährdungsbeurteilung mit ? 

Unterstützung bei der Planung und Durchführung der 
Gefährdungsbeurteilung können der Arbeitsschutzaus-
schuss, die Fachkraft für Arbeitssicherheit oder der 
Betriebsarzt geben.

Die Betriebs- oder Personalräte sind bei der Erstellung der 
Gefährdungsbeurteilung zu beteiligen.

 l ASiG § 11 

 l  BetrVG § 87 Abs. 1 Nr. 7
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